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Erster  Teil 

Entstehung des Uniform Commercial Code 
und der Erwerb vom Berechtigten 

I. Der Uniform Commercial Code 

Die Arbeit am Uniform Commercial Code1 wurde im Jahre 1940 auf-
genommen2. Die Abfassung des Code lag zunächst allein in den Händen 
der National Conference of Commissioners on Uniform State Laws. 
1942 schloß sich das American Law Institute dem Unternehmen an. Die 
Leitung bei der Abfassung hatten Professor  Kar l Llewel lyn als chief 
reporter und Professor  Soia Mentschikoff  als assistant reporter. 

Der erste Entwurf des UCC wurde im Jahre 19493 vorgelegt. Dieser 
wurde aber noch verschiedene Male überarbeitet und geändert, insbe-
sondere nachdem die betroffenen  Interessengruppen Gelegenheit er-
halten hatten, dazu Stellung zu nehmen und Änderungsvorschläge zu 
machen. Im Jahre 1952 wurde dann eine endgültige Textfassung fertig-
gestellt4 und den einzelnen Bundesstaaten zur Einführung empfohlen. 
Jedoch nur Pennsylvania setzte den Code in dieser Fassung in Kraft. 
Die anderen Staaten zögerten mit der Einführung des Code in dieser 
Form. Anlaß hierzu war die Behandlung, die der Code von der Legisla-
tive im Bundesstaat New York erfuhr.  Diese hatte eine besondere 
Kommission5 eingesetzt, deren Aufgabe eine gründliche Uberprüfung 
des gesamten Code war. Das Ergebnis dieser Untersuchung wurde im 
Jahre 1955 vorgelegt. Danach fand die Grundkonzeption des Code 
grundsätzlich Zustimmung, im einzelnen wurden aber noch manche Be-
denken geäußert und Änderungen vorgeschlagen. Daraufhin entschlos-
sen sich die beiden für die Abfassung des Code verantwortlichen 

1 I m folgenden kurz als Code oder UCC bezeichnet. 
2 Zur Geschichte des Code: Braucher, The Legislative History of the Un i -

form Commercial Code, 58 Colum. L. Rev. 798 ff.  (1958); In ter im Report on the 
Uni form Commercial Code, 1 Ν . Y. L. R. C. Rep. 11—15 (1955) und die Berichte 
in den Reports No. 1—3 des Permanent Editor ial Board; Wi l l ier -Hart , UCC-
Reporter-Digest, I , Introduct ion to Part 1, 1 (1—4). Zur Arbeitsweise beim 
Entwur f des Code: Beutel, The Proposed Uni form Commercial Code as a 
Problem in Codification, 16 Law and Contemp. Prob. 141, 142—145 (1951). 

3 May 1949 Draft. 
4 1952 Off icial Text. 
5 New York Law Revision Commission. 
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Organisationen zu einer detaillierten Überarbeitung der kritisierten 
Paragraphen. 1957 lag dann der Text der überarbeiteten Fassung vor6. 
Diese Version des Code wurde nunmehr von Massachusetts (1957) und 
Kentucky (1958) in Kraf t  gesetzt. Damit war aber die Arbeit am Code 
keineswegs beendet. Es wurden weiterhin Verbesserungsvorschläge 
gemacht. So wurden noch einige, wenn auch kleinere Änderungen vor-
genommen und in den Jahren 19587 und 19628 Neufassungen des Code 
herausgegeben. Inzwischen hatte der Code eine Form gefunden, die 
allgemein Anklang fand. Bis zum Ende des Jahres 1967 hatten alle 
Bundesstaaten mit Ausnahme von Louisiana die 1962-Version des Code 
eingeführt,  dazu kamen noch der District of Columbia und die Virgin 
Islands9. I n zwei anderen amerikanischen Rechtsgebieten — Guam und 
Puerto Rico — wi rd die Einführung des Code erwogen. 

Die Einführung des Code in den einzelnen Bundesstaaten bedeutete 
nun aber nicht, daß alle Staaten die 1962-Version wortgetreu übernah-
men. Vielmehr änderten einige Staaten diese Fassung des Code nicht 
unerheblich, wenn ihnen die Neuerungen des Code nicht gerechtfertigt 
erschienen. Dadurch drohte das von den Verfassern  des Code ange-
strebte Ziel, ein einheitliches Recht zu schaffen,  zu scheitern. Daher 
wurde im Jahre 1961 ein Permanent Editorial Board eingesetzt, dessen 
Aufgabe insbesondere die Überprüfung  solcher einzelstaatlicher Ände-
rungen und die Prüfung einer Verbesserungsmöglichkeit des Code ist. 
Durch die Schaffung  des Permanent Editorial Board soll somit nach 
dem Wil len der verantwortlichen Organisationen der Gefahr zu großer 
Uneinheitlichkeit der Codefassungen entgegengewirkt werden. Zugleich 
soll damit die Möglichkeit geschaffen  werden, unterschiedliche Ausle-
gungen der Codebestimmungen durch die einzelstaatlichen Gerichte 
eventuell durch eine Änderung des Code zu klären. Der Editorial Board 
brachte bislang drei Berichte heraus, von denen zwei, nämlich die von 
1962 und 1967 Verbesserungsvorschläge enthalten, während der Bericht 
von 1965 nur Zurückweisungen einzelstaatlicher Änderungen enthält10. 

Für die Auslegung des Code von besonderer Bedeutung sind die 
Kommentare der Verfasser,  mit denen jeder Paragraph des Code ver-
sehen ist. Sie dienen der Wahrung einer einheitlichen Auslegung der 
Codebestimmungen und lassen Rückschlüsse auf die Absicht der Ver-
fasser des Code zu. 

Inhaltl ich beschränkt sich der Code keinesfalls nur auf die Regelung 
des Kaufrechts, wenn auch ursprünglich nur an eine Neufassung des 

6 1957 Off icial Edition. 
7 1958 Off icial Text. 
8 1962 Off icial Text. 
9 Report No. 3 des Permanent Editor ial Board, IX . 
1 0 Reports No. 1—3. 
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Uniform Sales Act aus dem Jahre 1908 gedacht war 1 1 . Vielmehr enthält 
der Code auch eine Regelung des Wertpapierrechts, des Rechts der 
Traditionspapiere und der gesamten Sicherungsrechte. Die Grundidee 
des Code kann dahingehend charakterisiert werden, daß die wichtig-
sten, im Zusammenhang mit der Kaufabwicklung berührten Rechts-
gebiete in einem Gesetz aufgenommen werden sollten12. Treffend  hat 
dies Professor  Soia Mentschikoff  ausgedrückt: 

„ I t ( = der Code) is peculiarly a 'private' law codification centering around 
the movement of goods by way of sale and the incidental services of 
railroads, warehousemen, bankers, finance companies and the l ike in 
connection w i t h that movement13 ." 

Da der Code eine umfassende Regelung der gesamten mi t der Kauf-
abwicklung zusammenhängenden Rechtsgebiete beabsichtigt und hier-
für eine erschöpfende Regelung treffen  wi l l , ist auch der Anwendungs-
bereich des Code nicht auf Handelskäufe beschränkt, sondern auf alle 
Arten von Kaufverträgen  anwendbar. Insofern ist der Ausdruck Uni-
form „Commercial" Code etwas irreführend.  I n keinem Paragraphen 
des Code findet sich eine Beschränkung der Anwendbarkeit des Ge-
setzes auf Handelsgeschäfte. 

Nur gelegentlich t r i f f t  der Code Sonderbestimmungen für Kaufleute. 
Der Code findet somit auf private Transaktionen und auf Handels-
geschäfte gleichermaßen Anwendung. 

I I . Der Erwerb vom Berechtigten 

Eine Darstellung des gutgläubigen Erwerbs geht zweckmäßigerweise 
zunächst von dem Regelfall der Eigentumsübertragung aus, nämlich der 
Eigentumsübertragung durch den Berechtigten. Es soll daher zu An-r 
fang ein Überblick über den Erwerb vom Berechtigten gegeben werden. 
Entsprechend dem Thema der Arbeit soll allerdings nicht der ganze 
Bereich der Eigentumsübergangsregeln des amerikanischen Fahrnis-
rechts aufgezeigt werden1, sondern nur die Regeln des Code, die sich 
mit der Eigentumsübertragung durch Kauf befassen. 

1 1 Der U. S. A. wurde auf Betreiben der National Conference of Commis-
sioners on Uni form State Laws angenommen. Verfasser  war Professor 
Wil l iston. Der U. S. A. wurde in 36 Bundesstaaten, sowie dem Distr ict of 
Columbia, den V i rg in Islands und der Panamakanalzone eingeführt. 
1 U. L. Α., 1967 Supp. 9. 

1 2 Schlesinger, 1 Ν . Y. L. R. C. Rep. 110—112 (1955). 
1 3 Mentschikoff,  Highl ights of the Uni form Commercial Code, 27 Mod. L. 

Rev. 167 (1964). 
1 Einen Uberblick geben Graue 19 ff.,  und Pünder 52—58. 


